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Planung von Versickerungsanlagen

• Ersteinschätzung und Konzeptentwicklung
Kapitel 5.1, DWA-A 138-1

• Hydrogeologische Gegebenheiten
Kapitel 5.3.1 

• Abstand zu Gebäuden und Grenzen 
Kapitel 5.3.2 

• Weiterführende Informationen
Anhang C Hinweise zur Planung
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5.1 Ersteinschätzung + Konzeptentwicklung

• 5.1.1 Kriterien Ersteinschätzung:

„Im Frühstadium der Planung sollte eine Ersteinschätzung erfolgen, 
ob eine Versickerung von Niederschlagswasser grundsätzlich möglich ist…“

– Grundwasserflurabstand

„..Bei einem Abstand der Sohle der Versickerungsanlage zum maßgeblichen mittleren höchsten 
Grundwasserstand (MHGW) von ≥ 1 m (vgl. 5.2.1) kann i.d.R. auf  eine Abstimmung mit der 
Wasserbehörde verzichtet werden..“

– Bodenbelastungen

„..Von Altlasten, altlastenverdächtigen Flächen oder schädlichen Bodenveränderungen sollte ein horizontaler 
Mindestabstand eingehalten werden..“
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5.1 Ersteinschätzung + Konzeptentwicklung
• 5.1.1 Kriterien Ersteinschätzung:

– Wasserschutzgebiete
„..Das Versickern von gesammeltem Niederschlagswasser ist i.d.R. in Zone I nicht zulässig und in Zone II 
und III stark eingeschränkt.“

– Beschaffenheit Untergrund
„..Für eine hydraulisch vollständige Versickerung ohne zusätzliche Ableitungsmöglichkeit soll der 
Durchlässigkeitsbeiwert der aufnehmenden Bodenschicht i.d.R. mindestens 1·10–6 m/s 
(8,6 cm/Tag) betragen..“ 

– Hangneigung
„In einem topografisch stark bewegten Gelände ist von deutlichen Einschränkungen bei der Versickerung 
auszugehen..“
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5.1.2 Überprüfung der Umsetzbarkeit mit Hilfe Tabelle 3:
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5.1.2 Überprüfung der Umsetzbarkeit mit Hilfe Tabelle 3:
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5.1.2 Überprüfung der Umsetzbarkeit:
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Beispiel Ersteinschätzung und Konzeptentwicklung:



Mathias Kaiser | Göttingen, 24. Feb. 2026

5.3.1 Hydrogeologische Gegebenheiten :
Auswertung allgemein zugänglicher Informationsgrundlagen (Geoportale der Länder) und Abstützung mit 
für Bauvorhaben in der direkt angrenzenden Umgebung 
(Öffentliche Erschließung und benachbarte Gewerbebauvorhaben) vorliegende Boden- / 
Baugrundgutachten in Bezug auf Versickerung Niederschlagswasser
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• Schicht 0 - Oberboden, 0,10 bis 0,55 m stark

• Schicht 1 - Auffüllungen
Hochflutlehme in Teilbereichen mit Fremdbestandteilen (Ziegel- , Bauschuttreste)

• Schicht 2, - Hochflutlehme mit Sandlagen , abgeschätzt 1·10–8 m/s bis 1·10–6 m/s

• Schicht 3 – Schotter mit wechselnden Anteilen an Sand und Steinen, abgeschätzt mit 5·10–5 m/s

• Grundwasserflurabstand mind. 1,0 m u. GOK

• Versickerung ist grundsätzlich möglich; kf-Wert Unterboden (Schicht 3) ist maßgeblich

• Auffüllungen mit Fremdbestandteilen bedürfen gesonderter Erhebung und planerischer Berücksichtigung!
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5.3.1 Hydrogeologische Gegebenheiten :

Durchgeführte Untersuchungen: Boden- / Baugrundgutachten

2 Rammkernsondierungen (RKS) bis auf maximal 9 m unter Geländeoberkante (u. GOK)

20 schwere Rammsondierungen (DPH) bis auf maximal 9 m u. GOK

20 Baggerschürfe (SCH) bis auf maximal 3 m u. GOK



Mathias Kaiser | Göttingen, 24. Feb. 2026



Mathias Kaiser | Göttingen, 24. Feb. 2026

5.3.1 Hydrogeologische Gegebenheiten :

Auswertung Boden- / Baugrundgutachten in Bezug auf Versickerung Niederschlagswasser
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• Schicht 0 – Oberboden nicht ermittelt 
0,1 bis 0,55 m stark

• Schicht 1 Auffüllungen nicht ermittelt 
Hochflutlehme in Teilbereichen mit Fremdbestandteilen (Ziegel- , Bauschuttreste)

• Schicht 2 nur abgeschätzt 1·10–8 m/s bis 1·10–6 m/s
Hochflutlehme mit Sandlagen

• Schicht 3 –Schotter mit 1·10–4 m/s per Feldversuch ermittelt
Hauptbodentyp mit wechselnden Anteilen an Sand und Steinen

• Grundwasser wurde in allen RKS und Baggerschürfen angetroffen und eingemessen (mind.1,60 m u. GOK)

Versickerung ist möglich; kf-Wert Unterboden (Schicht 3) ist maßgeblich!

Auffüllungen mit Fremdbestandteilen bedürfen gesonderter Erhebung und planerischer Berücksichtigung!
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mit 1,60 m ausreichender GW-Flurabstand

nur in oberflächennahen Bereich Beimengungen / Auffüllungen mit Fremdstoffen, 
bei Bedarf Bodenaustausch in Versickerungsbereichen

kein Wasserschutzgebiet

ausreichende Versickerungsleistung in Schotterterrassen, sinnvoll ist die qualifizierte Überprüfung Durchlässigkeit 
auch der Decklehme (als pot. Filter vor Versickerung in den Schotter)

standsicher auch unter Wassereinwirkung, keine Gefährdung

Gebäude nicht unterkellert, keine größeren Abgrabungen

Gelände ist relativ eben und es werden keine großen Höheneingriffe vorgenommen

Ergebnis:
Bezüglich der festgestellten Beimengungen / Auffüllungen sind technisch-planerische Maßnahmen durch 
Fachplanende aufzuzeigen, um eine Versickerung zu ermöglichen!

5.1 Ersteinschätzung und Konzeptentwicklung:
Überprüfung Umsetzbarkeit Versickerung
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• Hydraulisch vollständige entwässerungstechnische Versickerung möglich 
bei kf-Wert zwischen 1 · 10–3 m/s und 1 · 10–6 m/s

• bei kf-Werten < 1 · 10–6m/s (8,6 cm/d) ist eine Entwässerung ausschließlich durch 
Versickerung mit zeitweiliger Speicherung nicht von vornherein gewährleistet

– ergänzende Ableitungsmöglichkeit
– Anschluss an durchlässige Bodenschichten oder 
– Vergrößerung der Versickerungsfläche erforderlich

– Teilversickerung möglich

• bei kf-Werten > 1 · 10–3 m/s möglich, jedoch zusätzliche Maßnahmen zum Stoffrückhalt 
im Einzelfall zu prüfen und mit Genehmigungsbehörde abzustimmen

5.3.1 Hydrogeologische Gegebenheiten
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Empfehlungsbereich hydraulisch vollständige Versickerung

5.3.1 Hydrogeologische Gegebenheiten
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5.3.1 Hydrogeologische Gegebenheiten
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Beim Abstand zum MHGW wird bewachsene 
Bodenzone mitgerechnet !
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Flächenermittlung und -bewertung:
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Flächenermittlung und -bewertung:
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Flächenermittlung und -bewertung:
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• Für die dezentrale Muldenversickerung werden bei guter bis mäßiger 
Durchlässigkeit des Bodens in der Regel 
5 % bis 20 % der Größe der angeschlossenen Bemessungsfläche benötigt

Anhang C.2 Stadt- und Freiraumplaner
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• Für die dezentrale Muldenversickerung werden bei guter bis mäßiger 
Durchlässigkeit des Bodens in der Regel 
5 % bis 20 % der Größe der angeschlossenen Bemessungsfläche benötigt

Anhang C.2 Stadt- und Freiraumplaner
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Öffentliche Grünfläche mit Fuß-
und Radweg und Fläche für die 
Rückhaltung und Versickerung 
von Niederschlagswasser
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• Die Zuordnung der Versickerungsflächen zu den abflusswirksamen Flächen sollte 
möglichst direkt erfolgen, um aufwändige Ableitungswege zu vermeiden

Anhang C.2 Stadt- und Freiraumplaner
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• Der Wasserstand in Versickerungsmulden in Wohn- und Mischgebieten sollte für das 
Bemessungsereignis bei Vollfüllung 30 cm nicht überschreiten

Direkte Zuordnung von Spielplatz und Versickerungsmulde ohne Einfriedung!

Anhang C.2 Stadt- und Freiraumplaner
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• Der Wasserstand in Versickerungsmulden in Wohn- und Mischgebieten sollte für 
das Bemessungsereignis bei Vollfüllung 30 cm nicht überschreiten

Die gleiche Situation 15 Jahre später

Anhang C.2 Stadt- und Freiraumplaner
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• Bei geneigtem Gelände sind die Mulden weitgehend 
höhenlinienparallel anzuordnen 

Anhang C.2 Stadt- und Freiraumplaner
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Anhang C.3 Tiefbau- und Verkehrsplaner
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Wird der Anschluss von Straßenflächen
an Bewirtschaftungsanlagen vorgesehen, 
sollte die Ableitung des Abflusses nach 
Möglichkeit oberflächig in offenen 
Rinnen erfolgen, um die Tiefenlage von 
Speicher- und Versickerungsanlagen zu 
begrenzen. 
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• Bei straßenparallel angeordneten Mulden ist das Quergefälle innerhalb des 
Straßenraums ist möglichst einseitig auszurichten, um nur auf einer Seite 
Entwässerungselemente anordnen zu müssen (Platz- und Kostengründe)

• Zufahrten benachbarter 
Grundstücke sind nach 
Möglichkeit nebeneinander 
anzulegen.

Anhang C.3 Tiefbau- und Verkehrsplaner
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Zufahrten benachbarter Grund-
stücke sind nach Möglichkeit 
nebeneinander anzulegen

Anhang C.3 Tiefbau- und Verkehrsplaner
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• Straßen und Wege sind höher anzulegen als benachbarte Freiflächen, um eine 
Entwässerung in diese Freiflächen zu ermöglichen

Anhang C.3 Tiefbau- und Verkehrsplaner
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Anhang C.3 Tiefbau- und Verkehrsplaner
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Wenn möglich, sind straßenbegleitende 
Baumpflanzungen innerhalb von 
Versickerungsmulden zu realisieren 
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Anhang C.4 Architekten
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Die Anordnung von Fallrohren und … Dachrinnenführung ist (um Abgrabungen und 
Böschungen zu vermeiden) den Erfordernissen einer oberflächigen Ableitung des 
Niederschlagswassers in dezentrale Versickerungsbereiche anzupassen
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Anhang C.4 Architekten
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• Bei innenliegender Dachentwässerung ... sind die Fallrohre oberhalb 
der Geländeoberkante aus dem Gebäude herauszuführen.. 

• Geeignete Dachflächen sind nach Möglichkeit zu begrünen…

• Teiche ohne Versickerungsfunktion, die sich ausschließlich über 
Verdunstung entleeren, besitzen … eine nur geringe 
Rückhalteeffizienz

• Bei der Wahl der Dacheindeckung .. ist eine mögliche Auswirkung auf 
die Versickerung (stoffliche Belastung) zu berücksichtigen



Anhang C.4 Architekten

34

Die Ableitung, Rückhaltung und Versickerung des Niederschlagswassers ist in die 
bauliche und freiraumplanerische Gestaltung zu integrieren
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Anhang C.4 Architekten
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Die Ableitung, Rückhaltung und Versickerung des Niederschlagswassers ist
in die bauliche und freiraumplanerische Gestaltung zu integrieren



Anhang C.4 Architekten
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Die Ableitung, Rückhaltung und Versickerung des Niederschlagswassers ist 
in die bauliche und freiraumplanerische Gestaltung zu integrieren
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